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Für Elena. Meine echte lesbische Sklavin. So ungefähr.


In diesem Text ist ein KOSTENLOSES BUCH versteckt. Findet's!

Hallo zusammen. Schön, euch kennen zu lernen. Da wir einander ganz intim näher kommen werden, könnt ihr mich Kat nennen. Ich bin die freundliche lesbische Perversionserforscherin, Sexgeschichtenverscherblerin und Luxuspornoautorin. Meine Geschichten sind voller herrlich perverser Lesbendominanz, übergossen mit einer guten Dosis Pinkeln, etwas grobem Fisten, Dehnen und hartem Eindringen, sowohl anal als auch vaginal, dazu ein bisschen öffentliche Demütigung, Missbrauch und Erniedrigung, mit gelegentlichem Schlagen und Fesseln, das ganze manchmal verbunden mit üppigen Spermaspielen während meiner seltenen bisexuellen Momente und, natürlich, das ganze mit vielen vielen schönen, normalen, versauten und soo willigen Frauen.  

 

Ich weiß, ich weiß, das ist schon ziemlich beeindruckend, stimmts? Bevor ihr dann also direkt in die Geschichte und eure eigenen Körperöffnungen eintaucht, will ich diesen kostbaren Moment eurer Zeit noch nutzen, um euch zu sagen, wie ihr ein KOSTENLOSES, EXKLUSIVES Buch von mir erhalten könnt: “Dark Fairy Tales – Taking Beauty From The Wolf” - indem ihr euch einfach hier für meinen Newsletter anmeldet. Da gibt’s außerdem regelmäßige Benachrichtigungen über Neuerscheinungen und Sonderangebote, und das gelegentliche kleine Geschenk.. als hätt's  noch mehr Anreize gebraucht, aber so bin ich halt. 

 

Na, dann will ich mal zur Seite gehen, damit nichts mehr zwischen euch und orgasmischer Glückseligkeit steht. 

 

Viel Spaß,

Kat

 

P.S.:

 

KLICKT ENDLICH AUF DEN VERDAMMTEN LINK UM DAS KOSTENLOSE BUCH ZU KRIEGEN! 
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Vorwort

Hab' ich schon davon erzählt, wie ich mal im Aufzug stecken geblieben war? Na, genauso wenig hab' ich die Geschichten von meiner lesbischen Sklavin Martina erzählt. So kann's ja nicht weiter gehen. Und wisst Ihr was? Deshalb hab' ich dieses Buch gemacht, nur um das richtig zu stellen. Jedenfalls zum Teil. Die Aufzugsgeschichte kommt noch. Vielleicht. Eventuell. Wenn ich sie geschrieben habe.

 

Egal. Das hier ist jedenfalls eine Sammlung Kurzgeschichten, auch wenn die Meisten davon irgendwie zusammen hängen und aufeinander aufbauen. Sie erscheinen mehr oder weniger in chronologischer Folge, aber es wäre auch möglich, sie in jeder anderen Reihenfolge oder auch nur einzeln zu lesen, ohne viel zu verpassen. Was weiß ich. Ich hab's ja nur geschrieben und kenn' mich nicht damit aus, wie es ist, sie zu lesen. 

 

Die ersten beiden Geschichten sind so ziemlich meine ersten Erotika überhaupt. (Das ist natürlich gelogen. Die sind mehr so die Fünfte oder Sechste, aber bei der Menge Kram, den ich 'raushaue, denke ich dass das schon in Ordnung ist.) Der Rest kam nicht nur viel später in der Geschichte, sonder auch in echt. Es scheint aber so, als käme ich auf diese spezielle Serie immer mal wieder zurück und wer weiß, vielleicht kommt da noch eine Martina-Geschichtensammlung in der Zukunft.

 

Aber jetzt, jedenfalls, entspannt euch erst mal, stellt sicher dass ihr eine Menge Gleitmittel, Spielzeug und Zeit dabei habt und hört auf, dieses blöde Vorwort zu lesen. Das braucht sowieso keiner.

 

Sehr gut. Dann will ich mal nicht weiter im Weg sein.


Prolog – Meine Sklavin fistet mich auf dem Klo und ich missbrauche ihre beiden Löcher 

Ich treibe mich in einer Menge Foren und Chats zum Thema Sex und Lesben herum, um Gleichgesinnte zu treffen. Dabei habe ich Martina kennen gelernt. Sie ist 9 Jahre älter als ich und in ihrer Ehe gelangweilt, und so hat sie aus Neugier und auf der Suche nach einem neuen Kick versucht herauszufinden, wie es mit einer Frau ist.

 

Wir haben uns gleich gut verstanden und waren beide ziemliche Neulinge im Chat (obwohl ich etwas länger dabei war als sie) und schon bald haben wir uns darüber unterhalten, was wir gerne haben und wie wir's uns einander machen würden. Ein Wort fand das andere und schon bald hatte ich die Finger an der Muschi, während ich versuchte, sie anzuheizen.

 

Martina konnte oder wollte vor dem Computer nicht masturbieren, stellte aber sicher, dass ich auf meine Kosten kam. Sie hatte einen Tittenfetisch und war stolz auf ihre eigene Oberweite, die sie mit 38 D bezifferte. Das kam mir mit meinen B-cups etwas übertrieben vor, vor allem weil sie meinte, sie achte sonst auf ihre Figur und sei ziemlich schlank, habe aber einen knackigen "Latina-Arsch".

 

Außerdem war sie sehr devot und wollte, dass ich sie als meine "Sklavin" bezeichne. Das kam mir zuerst etwas komisch vor, aber sie schien darauf abzufahren und mit der Zeit fand ich auch gefallen an unserem kleinen Rollenspiel.

 

Irgendwann wollten wir uns treffen. Wir wohnen ca. 100km entfernt von einander, es war Sommer und wir waren beide neugierig. Also machten wir einen Treffpunkt aus. Eine Kleinstadt, etwa auf halbem Weg zwischen unseren Wohnorten. Martina war schon mal dort und schlug ein Eiscafé am Marktplatz vor. Sie gab mir erneut eine Beschreibung von sich, um sicher zu gehen, dass ich sie auch erkenne. (Fotos wollten wir beide nicht online verschicken.) Ich meinte nur, sie würde schon merken, dass ich es bin. Das ist einfach so, wenn man als Rothaarige wo auftaucht - man fällt sofort auf.

 

Ich fahre also zu unserem geheimen Treffen und denke dir ganze Fahrt darüber nach, was ich wohl mit ihr machen soll. Sind wir nur Bekannte? Immerhin habe ich mit ihr mehrmals masturbiert, und sie weiß mehr über meine geheimen Lüste als Martina, oder irgendwer sonst. Und ich weiß von ihren Fantasien über ihre Freundin Cora, oder dass sie meine Sklavin sein will.

 

Soll ich sie einfach so behandeln wie im Chat? Das wäre in der Öffentlichkeit echt gewagt, aber der Gedanke daran machte mich schon heiß. Letztendlich beschloss ich, abzuwarten was kommt, nahm mir aber vor, mich nicht zurück zu halten.

 

Ich fand den Marktplatz (Navi sei Dank) und auch das Eiscafé. Sie war schon da und wirkte etwas nervös. Sie trug eine enge, verwaschene Jeans und ein knappes weißes halterloses Top, was ihre Figur gut zur Geltung brachte. Sie hatte nicht gelogen, was ihre Brüste anging - die waren schön groß und gut geformt. Ich war wie immer im kurzen Kleid mit wenig drunter unterwegs.

 

"Hi Martina," meinte ich und kam auf sie zu, als kannten wir uns schon seit Jahren. "Wie geht's?"

 

"Kat?" fragte sie und sah mich ungläubig an. Ich war etwa so groß wie sie, wirkte aber größer, weil ich breiter und kräftiger gebaut war. Sie lächelte. "Gott sei dank. Ich hab' schon gedacht..."

 

"...dass ich nicht komme?" meinte ich, "oder dass ich in Echt ein Typ bin?" Sie lachte. Sie hatte ein hübsches, offenes Lachen. überhaupt war ihr Gesicht sehr süß und hübsch, so dass ich mich wunderte, warum sie so viel Bedeutung auf ihre Figur legt.

 

Ich setzte mich zu ihr. Das Café war nur leicht besucht, ein paar Schülerinnen saßen an einem der anderen Tische und drinnen war wohl noch ein Paar, ansonsten war es leer. Die Bedienung kam und ich bestellte mir einen großen Eisbecher mit Sahne und einen Cappuccino. Martina schlürfte nur an ihrem schwarzen Kaffee und meinte, sie müsse auf ihre Linie achten. Ich hatte mit meiner Linie nie Probleme, egal wie viel oder wenig ich in mich hinein schaufelte, also ließ ich es mir gut gehen.

 

"Du kannst ein bisschen Muschisahne zum Kaffee haben," lachte ich. "Die hat garantiert wenig Kalorien." 

 

Sie errötete. Sie war scheinbar schüchterner im echten Leben als online. "Kathrin!" spielte sie empört, aber sagte nichts weiter. 

 

"Was macht das Sexleben?" fragte ich. 

 

"Naja," meinte sie. "Nichts besonderes. Ich mach's mir meistens selbst, wenn ich mal Zeit dazu habe, also nicht oft. Und dann denke ich an..." Sie stockte, als die Bedienung kam um meine Bestellung zu bringen. 

 

Ohne davon Notiz zu nehmen fuhr ich für sie fort: "...daran wie du meine Möse fistest während ich dich lecke?" Das war eine unserer Fantasien und Martina wäre vor Scham anscheinend fast im Boden versunken, während die Bedienung ihr Bestes gab, um so zu tun als habe sie nichts davon gehört.

